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Der Rann der Ueberraschungen.
Da ? überraschende Eingreifen Wilsons in die Verhand¬

lungen über die Adriafrage zugunsten der Serben und gegen
die Wünsche Italiens . Sie von Frankreich und England ae-
Villiat werben, bat besonders in Frankreich Sie grösste Neber-
raschung und Nnrn.be bervoraerufdn. Tie gesamte Presse
eracht sich in Erwägungen darüber, was Wilson zu diesem
Schritt bewoaen haben könne, und die Meinnnaen . die über
Wilson geäußert werben, sind witunter webr als hart. Das
„Gcko bn Rhin " brinat Heerte früh eine ganze Anzahl Stim¬
men ans der Pariser Presse. Der „Temps"  mahnt - Takt
rrnb Geduld ft« bewahren: der „M atin"  meint , W'llion
suAe nach einer Gelegenheit, um mit dem Friebensnertran
zu brechen und nnt ssch aut diese Weise vor den inneren
Schw?er?ak"?ten zu retten : ha? Platt fürchtet, dass Wilson
die awerlkanische kFentliche Meinung antsenropätsch ge-
ftarken könne: der „Petit P « » isien"  wirst Willan vor.
während keiner Krankbe"' veraessen zu haben, was !n der
Welt voraeaanaen iss. Da ? Ehtcagoer Biatt „Tribüne " miss
winen. dass Wilsons Gehirn nicht mehr ganz in Ord¬
nung sei.

Ern Notenwechsel.
London,  17 . Febr. Reuter erführt: In Wilsons Rote

betreffend Südslawikn heisst es« Wenn die Alliierten eine
Entscheidung im Sinne des Pariser Kompromisses vom
SO. Januar treffen würden , würden die Bereinigten Staaten
genötigt sein die Zurückziehung ihrer Unter¬
schrift unter den Bersaisfer Vertrag in Er¬
wägung zu ziehen. — Die Antwort rm* dies? Rote iss
abgeggngen. Der Inhalt der Note wurde nicht veröffentlicht.

mz. London,  17 , Febr.
In brsstschen offiziellen Kreisen erklärt man. dass d"e

an den Gesandten der Ve^eiw-ten Saaten üb'vaehene
Antwortnote  an den Präsidenten Wilion bedeutende
Aehnl'chkeit mit dem am Samstag an'gespien Entwürfe
hat und keinerlei Berändeimng er'uhr. Nach den Zeitungen
ist e« vollssändig vnaenan . wenn e* heisst, dass die Note
ans Lord Grevs . Lord Eeasls und Ehamberlains Da-
»wisKea>tr -ten bin eine Beränderung erfahren habe. Keiner
dieser Zerren habe weder direkt noch indirekt gegen diese
Note protestiert.

London,  17 . Febr . lieber die Beziehunaen zu Amerika
führte Lord E u r z o n in einer R 'de ans : Wir dürfen uns
nicht in die inneren Angeleaenheiten Amerikas einmischen.
Die Vereinigten Staat »'' hoben ihre besonderen Schmierig¬
keiten. Sprechen wir kein einziges Wort aus . so könnte es
sie vermehren. Nichts wäre im geger"- rNsgen An-renblick
verhängnisvoller , als wenn stch die Bereinigten Staaten
von ihrer Mitwirkung im Konzern der Nationen zurück-
zöaen und ihren Einfluss  in dieser Beziehung fallen
lassen wollten

*

Paris,  18 . Febr. Havas meldet aus Washington: Man
ist gegenwärtig hier der Aussicht, dass Wilson noch weitere
Beweise geben wird, die seinen Wnnsch ausdriicken. sich
von de « europäischen Angelegenheiten zu¬
rück z u ziehe «. Tie Entlassung Lanssmgs kan« schon als
erster Schritt betrachtet werde«, den die nsne amerikanische
Politik in Hinsicht auf Europa unternommen hat. Aber es
sind « och ganz andere und aufsehenerregen¬
dere Entwicklungen hinsichtlich dieser Idee
zu erwarten.  Die Unsicherheit steigert sich, da man die
gegenwärtige Haltung Amerikas Europa gegenüber, wie sic
stch ans den Dcrtragsverwicklnuqe» ergeben hat, nicht genau
kennt. Die Drohung des Prüsidentc«, sich non den enrovä-
ischer Angelegenheiten znrückznzieben, gibt de« Gegnern
des Versailler Vertrags eine gewisse Genugtuung . Sie
suche« de« Vertrag zurückznweisen, nutz sie halten an ihrem
Eutschlufle fest. Sie vertrete« mit Energie ihre Ansicht, dass,
wenn der Präsident sich dazu entschließen könnte, sich nicht
mehr in die enropäische Lage zu mischen, der Senat ein¬
fach de « Vertrag zurück « eisen  könnte . Auf diese
Weise würbe Amerika von allen Verwicklnngenin der alten
Welt befreit werde».

Line veruhigungspille.
mz. Washi  ng t o n, 17. Febr. (Reuter .)

Es wird bekanntgsoeben, dass Wilson in der Note an
diie Ministerpräsidenten der Entente nicht erklärte., Latz
Sie Vereinigten Staaten sich nicht länger mit den euro¬
päischen Angelegenheiten beschäftigen würden, wenn die
Frage von Fiume geregelt weide, ohne dass dir Vereinig¬
ten Staaten um Rat gefragt würden. Amtliche Kreise
erklären die Auslegung der Note, wie sie der Pariser
„Temps" gebe, sei zu weitgehend.

ver Kampf um Wilson.
mz. Paris,  17 . Febr.

Dem „Echo Le Paris " wird aus Washington gemeldet:
Die Führer der verschiedenen Parteien im Kongress be¬
sprachen sehr ernsthaft die Mittel , di: man anwenden
könne nm den Präsidenten für unfähig iinea-
pable ) zu erklären  Sie wollten, wenn sie ihn auf
diese Weise beseitigt Hütten, einen Vizepräsidenten er¬
nennen : jedoch glaube man. daß es augenblicklich unmög¬

lich sei. so zu handeln um keine» gefährlichen Konflikt mit
der Exkutivgewalt herbeizuführen.

mz. Washington,  17 - Febr.
Grayson hat wegen der Gerüchte d?c über Len Gesund¬

heitszustand Wilsons umliefen, bekanntgegeben, dass die
Besserung seines Zu st and eS anhält.

Veeinn der Yrozesiez Cmtaf.
Paris,  17 . Febr. Heute Nachmittag begs,'« vor dem

zum Obersten Gerichtshof erklärten Senat die Verhandlung
gegen Eaillaux. Dieser ist ängehlagt, von der Kriegs¬
erklärung an, namentlich 1914, 1918. 1916 und 1917, sei es
in Frankreich, und besonders in Paris , sei es im Auslände,
gegen die äussere Sicherheit des Staates Anschläge unter¬
nommen und ein Einverständnis mit dem Feinde
gesucht zu h b̂en, um dessen Pläne gegenüber Frankreich
und seiwen Alliierten zu begünstigen. Von der Anklaqe-
behöröe sind 71 Zeugen geladen. Dienstags , Mittwochs und
Freitags wird verhandelt.

Die MerEste.
Abweichende Stellen.

Die gestern vom englischen Geschäftsträger übergebene
Auslieferungsnote . die aus London vom 13. Febr . datier:,
von Lloyd George unterzeichnet und an den Kanzler der
deutsch!:« Republik gerichtet ist. stimmt nach der amtlichen
Nebersetzuna mit dem bereits gemeldeten Text der Agence
Havas im Ganzen überein. Hervorznheben ist folgende
abweichende Stelle.

Jedenfalls nahmen die Alliierten von der durch bte
deutsche Regierung abgegebenen Erklärung Akt. daß diese
bereit ist. unverzüglich vor dem Obersten Gerichts!) >f
in Leipzig gegen alle Deutsche, deren Auslieferung die
alliierten und assoziierten Mächte zu fordern beabsichtigen,
ein Strafverfahren z« eröffnen, welches mit den rwMSü-
digsten Garantien umgeben sei und alle Urteile, Ver¬
fahren oder früheren Entscheid'.rnaen der deutschen Zivil-
und Militärgerichte unberücksichtigt lassen werde. Die
Strafverfolgung mebckir die deutsche Regierung hiernach
selbst ein.zuleiten vorschlägt. ist mit der Ausführung des
Art. 228 des FriedenSvevtraaes vereinbar usw.
Weiter muss es statt Verurteilung der begamgenien Ver¬
brechen richtig heißen: Anerkenntnis  der begangenen
Verbrechen.

se 'tunqsstiinmell.
Der Reichswehrminister N o s ke svrach sich gestern über

die Gntentenote in Bremen verschiedenen Blättern zufolge
dahin aus , dass es durchaus verfrüht  sei , anzunehmen,
dass wir vor allen weiteren ernsteren Schwierigkeiten und
etwaigen Repressalien bewahrt bleiben würden. Die Alliier¬
ten behielten sich ausdrücklich das Recht vor, Schuldige,
deren sie habhaft würden, vor ihren eigenen Richter zu
stellen. Deshalb bleibe eine ausserordentliche Un¬
sicherheit  für jeden Deutschen bestehen, Ser im Kriege
wgr. wknn er künftig eines der alliierten Länder betrete.

Im „Vorwärts"  heisst es: Gewaltige Schwierig-?
leiten stehen vor der Abwicklung des Prozesses, mit dem
sich das Reichsgericht in Leipzig beschäftigen soll. Die Zu-
ständtgkeitsfrage ist wohl schon durch da? von der National¬
versammlung beschlossene Ge leb gelöst. Wie soll es aber mit
der Untersuchung und der Beweisersassnng gehalten
werde'.,? Aber selbst wenn der Tatbestand klar festgestellt
werde, so Weihe noch die grosse Hauptfrage nach der Objek¬
tivität der Richter.

Kus ver 'e^en auf Sie ZHe  geraden.
Parts.  16 . Febr . Wie die „TenepS" meldet, soll der

Name des ehemaligen Grossherzogs von Hessen au? Ver¬
sehen auf die AusliefevungSliste gekommen sein. Es sei
mögl'ch. dass eine Nachvrüfung der gegen shn vorliegenden
Beschuldigungen die Alliierten veranlassen werde, ilcinlen
Namen zu streichen.

Eine föderalistische Aonferenz.
Kassel,  17 . Fehr . Die zurzeit hier taaende. aus allen

Teilen Deutschlands stark besuchte erste föderalistische
Ko n f er en z,hat einstimmig eine Entschließung angenom¬
men, in der es heisst: Wir treten ein für ein einiges, freies
Teutschland und wahrhaft gsteichbercchtigte Bundesstaaten
unter einer starken, von sedem Einzelstaat unabhängigen
gemeinsamen Leitung. Wir erstreben die Wiedervereinigung
der gewaltsam von Deutschland ahqetrennten Bolksstämmp
und Länder, insbesonidere Deutschösterrei-Ls, mit ihrem
Mutterland , und bekämvfen grundsätzlich und nachdrücklich
alle Bestrebungen, die ehr Abtrennung unzweifelhaft deut¬
schen Landes und Volkes von Deutschs"nd zum Ziel haben.
Solchen Loslösungsbestrebnngen Deutscher von Deutschland
Hann am besten voraebeuat werden durch ehrliche bundes¬
staatliche Gestaltung Ves Deutschen Reiches und seiner Ber.
faffung.

Es wäre von Interesse, zu wissen, wer die Konferenz
einberusen bat und wer die Besucher waren.

„Zchmücke dein hem!"
Für den Kasseler Oberbürgermeister gibt es keine

Dienstwohnung, hat cs nie eine gegeben. Neuerdings scheint
das aMers zu werden. Die Wohnung des Oberbürger,
mersters ist, feit dieser Philipp Scheidemann heißt, zur
Magistratsangelegenheit geworden. Dass ihre Ansftattung
behaglich und stilvoll sei, ist eine wichtige Sorge des Ma¬
gistrats. Er richtete am 2. Januar d. I . lohne Tagebuch,
nummer) an den Landwirtschaftsminister Otto Brunn ejy
Schreiben, etwa folgenden Inhalts:

Der Magistrat der Residenz.
Kassel,  2 . Januar 1923.

Sehr geehrter Herr Minister!
In den nächsten Tagen wird Herr Kurt Heinig

aus dem Finanzministerium nach Kassel kommen, um
aus einem dem Finanzministerium unterstellten Schlosse
einige Geräte uns zur Ausstattung der Wohnung des
Oberbürgermeisters käuflich abzulassen. Wir bitten Sse
ergebenst, zu demselben Zweck aus dem Nebeuhäuschen
bes Schlosses Will Helmstal »ns für drei Zimmer
Geräte  ohne historischen oder künstlerischen Wert ab,
zulassen und Herrn Kurt Heinig mit den entsprechende«
Vollmachten zu versehen.

Ihre ergebensten
Brunner,  Bürgermeister , R e h n e, Stadtrat.

Professor S a u t t e r , Staötrat.
Die „Kasseler Allg. Ztg." schreibt dazu folgendes:
Man beachte bei diesem Antrag folgendes: Erstens

trägt der Brief keine Tagebuchnummer, ist also nicht durch
die städtische Kanzlei gegangen.

Zweitens:  Obwohl ö r̂ Brief den Kopf des Ma,
gistrats trägt , trägt er nicht dessen Unterschrift, sondern die
dreier Magistratsmitglieder . Gerade hierin scheint uns
eine besondere Feinheit des Unternehmens zu liegen. Dcx
Kopf erweckt den Eindruck eines amtlichen Magistrats¬
schreibens, während die Unterschriften die Möglichkeit bie¬
ten, die Sach: als Privatunternehme .n dreier Magistrats,
Mitglieder hinzustellen. Der Minister spricht aber in seiner
Antwort ausdrücklich vom „Antrag des Magistrats".

Drittens:  Aus dem Schreiben geht hervor, daß
nicht nur das der Tomänenverwaltuuq unterstehende
Schluß Wilhelmstal zugunsten Scheiöemanns beraubt wer»
den soll, sondern dass mau auch mit dem Finanzminister
unterhandelt über die Beraubung eines diesem unterstell»
ten Schlosses ' (des Stadt - oder des Wtlhelmshöher
Schlosses).

Viertens  beachte man den schönen Ausdruck „Ge,
rä>e". Man scheut sich anscheinend, das Kind beim re.hl-en
Namen zu nennen und sagt statt Möbel oder Hausrat rer.
schämt„Geräte".

Bei dem „Nebentzänscheu", von dem der Magistrat
spricht, kan« es sich nur um einen der beiden Schlossfliig.l
handeln, die die sogen. Kavalier - und Damenzimmer ent.
halten und die, wie das ganze Schloss, mit reinen Rokoko,
möbeln ausgestattet sind.

Ter Herr Minister gegen die Landwirtschaft, der Par¬
teigenosse des Oberbürgermeisters ist. lehnt natürlich die
gewünschte Beraubung des Wilhelmstaler Schlosses nicht
etwa rundweg ab, sondern setzt sich mit seinem Parteifreund,
dem Finauzminister Südekum, in Berbindung und bcauf.
tragt unter dem 19. Januar

„den Herrn Kurt  H e i ni g in Berlin -Grosslichterfeld,
(Süöstrasse?) in Erledigung deS Antrages de? Magistrats
auf ueberlassttna von Geräten aus den entbehrlichen Be.
ständen des Schlösschens Wilhelmstal , die erforderlichen
Feststellungen zu treffen unb mit den Vertretern des
Antragstellers zn verhandeln."

Inzwischen war Scheidemann mit den tozialdemvkrati-
schen Städträten Rehne und Santter nach Wilhelmst' l ge,
fahren unld hattk sich dort die „Geräte " ausaewählt,
deren er zur Ausstattung s« iner Wohnung
bedarf.  Am 16. Januar kam dann der in w-esfesten Krei.
sen unbekannte Vertrauensmann zweier preussischer Mi.
nister, der frühere Anwalts-schrciber Kurt Heinig nach
Kassel um sein sachverständigesUrteil über die für Herr«
Scheidemann dem Wilhelmstaler und den hiesige«
Schlössern zu entnehmenden „Geräte" abzugeben und mit
dem Magistrat über den Verkauf zu verhaviseln. Dass er
seine auf Staatskosten  unternommene Reise benutzte,
um hier in einer sozialdemokratischenBeriamnAung al?
Redner  aufzutreten , lei nur der Vollständigkeit halber
vermerkt. Der Schriftwechsel zwischen Magistrat und
Landwirtschastsministerwar vom letzteren der Reaie,
rung  in Kassel „zur Kenntnisnahme"  überf Ê
worden. Diese begnüate sich aber nicht mit der Kenntnis¬
nahme, sondern richtete an den LandwirtlchgstsnEnsc-ei:
einen entschiedenen Einspruch.  Darin wies ssed?«
Minister darauf hin . dass es sich doch auaenscheinlichn' cht
nm ein Gesuch des Magistrats , sondern nur um et" e Ein,
aobe dreier allerdings dem Magistrat anaehörenber Perlon,
lichkeiten handle. Weiter betonte sie, dass angesichts der
gegenwärtigen Teuerung , bst der es vielen nicht möglich
sei, sich nur das Allernotwendiaste anzvichasfen. in we' le«
Kreisen der Bevölkerung es nicht verstanden und Es nicht
berechtigte Bevorzugung eines Einzelne«
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gewertet werden würde , wollte man dem Oberbürgermeister,
bellen Gehalt  erst bei der Neubesetzung ' der Stelle
wesentlich erhöht  worden sei, Möbel aus dem Schlosse
überlassen. Im eigensten Interesse des Oberbürgermeisters
fö ' ne die Regierung es nicht befürworten , daß dem Antrag
stattgeceben wird. Das Herausnchmen von Möbeln auS
dem Wilhelmstal -'r Schlosse, auch ans den Kavalier - und
Hosdamenzimmern, sei nicht zu vertreten und würde einen
Akt von Unkultur  darstcllen.

Stadtnachnchten.
Wiesbaden , 18. Februar.

Rentner und RcichSuotopser. Man schreibt uns : In
dem Gesetz über das ReichLnotopfer ist auf die wirtschaft¬
lichen Verhältnisse der Abgabepflichtigen weitgehendste
Rücksicht genommen worden. Insbesondere ist vorgesehen:
1. Die Abgabe kann auf Antrag des Abgabepflichtigen
ganz oder teilweise zinslos gestundet werden , falls sich bei
billiger Berücksichtigung seiner wirtschaftlichen Verhältnisse
die Einziehung und Verzinsung der Abgabe als eine be¬
sondere Härte erweist. Diese Vorschrift bezweckt, vornehm»
lich solchen Abgabepflichtigen eine möglichst weitgehende
Entlastung von der Vermögensabgabe zuteil werden zu
lassen, die mit ihren Renten oder Zinsen nur mit Mühe
iM'tend '' sind, ihren Lebensunterhalt und den ihrer nnter-
hsltnvasoflichtigen Angehörigen zu bestreiten . 2. Bei Ab-
ga-bevflichtigen im Alter von 18 Jahren und darüber , die
ein steuerbares Vermögen von nicht mehr als 180 non M.
beiden und keinen Anspruch auf Pension haben , tritt eine
erhebl 'che Ermäßigung der Abgabe ein . falls sie nicht die
zinslose Stundung der ganzen Abgabe beantragen und
bew'll' gt erhalten . 3. Eine Verpflichtung zur sofortigen
B -?ablung der ganzen Vermögensabgabe besteht nicht.
Vielmehr ist die Abgabe in Teilbeträgen zu entrichten,
d> sich auf einen Zeitraum von rund 30 Jahren erstreckt;
ons ^»nommcn hiervon sind nur die A-bgabebeträge die
300 M . nicht erreichen, und der durch 800 M . nicht rettbare

S ^mmerfabry â«. Tie deutschen Eiienbahnverwaltungen
-knd stberein^eknmmrn, b'n Sommecfahrplan erst mit dem
t. Inn ' tt ^zuftibren.

Gemeinnü ' igr MbSelgesellschaft. Zur Versorgung der
wind -rbernfttelftn Bevölkern »« mit gutem und billigem
Hansrcft ist für den Regierungsbezirk Wiesbaden eine
g w ' innütztae Nasiaulsche Möbelvertriebsoesellschaft m. b.
H. mtt ei"«m Kapital von 880 000 M . nutzer Betetl ' gung
van 13 Gemeinde" (darunter die Städte Wiesbaden und
Frankfurts . 8 Kressen und der Handwerkskammer Wies-
bad-n gegründet worden. Di ' Gesell«'ck.aft bezweckt in
größerem Maßstche gute und billige Möbel Herstellen zu
lallm und sie unter giftstsaen Ab' ahliings ^edingungen an
xv-f„ »E-^emtt ' eIte und Mistelstandskresse abzugeben . Bon
d-r Rasianischen Landesbank ist ihr ein Betriebskapital von
IV.  Millionen M"rk »ur Persgguna aestellt word 'n und ein
Vettoa non 3 Millionen Mark , für den die Kreise und
ch""-e'^ d' n Bürgschaft übernehme " . um den Kankern ratzen-
n" ' se AL' ahk'm » des Ka" ftv "is S zu ermstakfchen. Ich
W' "sb ' ên . MMleiasie 7. ist b' er eine Geschäftsstelle ein-
aerich>et. welche die Geschäfte ftir das bes tzt- Geb ' et führt.

In den nächsten Tagen wird der Tag der Eröffnung dieser
Stelle noch bekanntgegbcn werden.

Supernnmerarstelle « im Eiseubahndienst. Bei der Eisen-
bahndir ' ktion Mainz werden neuerdings wieder Anmel¬
dungen für . die Supernuwcvarlausbahn für den Bereich der
Direktionen Frankfurt (Ma -N), Mainz und Saarbrücken
angenommen.

Einen Bcgrüßungsabend für Freimaurer anläßlich der
Leipziger Frühjahrsmesse veranstaltet die Iohinn .-Loge
,-Apollo " in Leipzig am Sonntag , den 28. Febr ., abends
7 Uhr , in ihrem Logengcbäudc. Elsterstr . 2. Besonderer
Anzug nicht erforderlich . Der Festbcltrag , 80 M . für das
Brudermahl einschl. 1 Flasche Wein, ist von jedem Teil¬
nehmer mit der Anmeldung abzusenden und auf das Post¬
scheckkonto Dr . Franz Ki-ßling , Leipzig, Nr . 70 541, einzu¬
zahlen . Anzugeben ist Name , Beruf , Wohnung -md die
Loge, der man angehört . _

Kurhaus :: Theater :: vortrage :: Vereine 'sw.
Kurhaus.  Für morsen Donnerstag ist ein Roman¬

tiker - Abend  im Abonnment im groben Saale des Kurhauses
angefetzt. AuSfiibrende sind Fräulein Margrit Seue (Klaviers
und Herr Kurkapellmeister Hermann Inner (Biolines. Zur Auf¬
führung gelangen: Sonate ov. 13 Nr. 1 in F-dur und Sonate
ov. 13 Nr . 8 in D-moll von C. M. v. Weber. Einleitung und
Variationen über ein Original -Tbema (Trockne Blumens von
F. Schubert, sowie Zweite große Sonate in D-mollv. R. Schumann.

Vortrag.  Die kirchlich-positive Vereinigung für Wiesbaden
und Umgebung veranstaltet eine Reih« avologetischer Vorträge,
deren erster am Donnerstag , den 19. Februar , abends 8 Uhr im
evangelischen BereinSliaus. Platter Straße 2. stattftnbet. Herr
Sanitätsrat Dr . meb. et vbil. Kranz-Busch wird sprechen Uber „Die
groben Zeugen Gottes im Reich der Natur ". _

Nassauischer Verein für Naturkunde.  Wegen
des Todes des Vorsitzendenfindet am kommenden Donnerstag
keine wissenschaftliche Sitzung statt.

Kaufmännischer Verein Wiesbaden.  Am Don¬
nerstag . den 19. Februar , abends TlA Itfir bringt der Kaufm. Ver¬
ein als Schlußvortrag der Sandelsdochschulkurse des Herrn Justiz¬
rats Dr . Fu ld -Mainz einen Diskusstonsabcud. in dem der Red¬
ner die zahlreichen Anfragen über die Steuergesetzgebungbeant¬
worten wird. DaS lebhafte Interesse der Bevölkerung an der
Veranstaltung kommt in der starken Nachfrage nach Karten zum
Ausdruck, die in der Geschäftsstelle des Vereins verausgabtwerden.

Resitzenz.Tbeater.
„Die Puppe ".

Für den fang- und klanglos ausgeschiedenen beliebten
Herrn G ö r i sch gastierte am Dienstag als Lanzelot Herr
Karl Ehrhardt - Hardt.  Und es kann mit Befriedi¬
gung sestgestellt werden , daß Herr Kapferer — nach dem
ersten Eindruck zu urteilen — mit dem neuen Tenor -Buffo
einen guten Griff gemacht hat. Ter junge Künstler macht
„eine gute Figur " und besitzt eine sehr angenehme , ftische
und gut geschulte Stimme von echt tenoraler Klangfarbe.
Da diesen Vorzügen e'ne sichere und gewandte Darstellungs-
weise entsprach, wurde die Gesamtwiedergabe der „Puppe"
zu e'nem sehr erfreulichen und künstlerisch wertvollen Er¬
eignis . an besten Gestaltung die bedeutende Leistung d' S
Frl . P e l e r y den schon gewürdigten Anteil hatte . Die
Zuhörerschaft zeichnste den „neuen Mann " und die alt¬
beliebte Künstlerschaft mit gebührendem Beifall aus . Ein
abschließendes Urteil über Herrn Ehrhardt -Hardt ist erst
zu fällen , wenn er m't der Wiedergabe einer sogeuannten
„ft scheu" Rolle seine Eignung bewiesen Hat. H . Gz.

Aus Nassau und Nachbargebieien.
dt . Frankfurt a. M .. 16. Febr . Die B ü r g e r m e i st'- r-

frage.  Der Magistratswahlausschuß beschloß mit 7 gegen
6 Stimmen die Ausschreibung des durch Dr . Luppes Fort¬
gang frciwerdendcn Bürgerme sterpostenS. Mit diesem
Beschluß hat die Mehrheit den Anspruch der sozialdemo¬
kratischen Fraktion auf Besetzung der Stelle mit einem
Sozialdemokraten verworfen . Als Kandidat war Untev-
staatssekretär Gräf -Berlin aufgestellt. Da die Sozialdemo¬
kraten auf ihrem Anspruch beharren , erscheint ein Konflikt
im Stadtparlament unvermeidlich , wenn nicht noch ein
Weg der Verständigung gefunden wird . Von bürgerlicher
Seite will man Stadtrat Dr . L anb m ann -Frankfurt als
Bürgermeifierkandidaten aufstellen.

vermischtes.
Streik im Danziger Theater . Die Solomftglieder des

Kauziger Theaters spielen wegen Gehaltsstceitigkeiten nicht.
Seit Montag abend finden keine Vorstellungen statt.

Die Heringspreise falle« . Aus Lübeck erfährt der „Berl.
Lokalanz ", daß die Heringspreise billiger würden.

Einladung zur Ausnützung der deutschen Rot . Eine
Hamburger Firma , Halberts Propaganda -Büro , Ham¬
burg 19, Eichenstraße 48. versendet zweiteilige Rcklame-
postkarten mit der Einladung zu Geschäftsverbindungen m 't
folgenden fettgedruckten Ueberfchriften und entsprechendem
Text ins Ausland:

"„Take abvantage of tbe low rate of Me German Mark !"
„Profites du cours bas de la marc allemande !"
„Prosifteren Sie von dem niedrigen Kurs der deutsche«

Reichsmark !" _

Volkswirtschaft.
Handelsrrcrchrlcklen.

Miauen in finanzieller Abhängigkeit von London. Wie die
Londoner „Morning Post" meldet, ist in London ein finan^ elle?
Abkommen betr . den britischen Handel im Baltikum und vielleicht
sväter auch in Rußland , abgeschlossen worben. Der Abschluß fand
während des kurzen Besuches des Ministerpräsidenten der Man¬
ischen Regierung statt. Im großen Ganzen hat M« britißbe Re¬
gierung ihre Genehmigung dazu gegeben, daß ein Plan geschaffen
worden ist, der die finanzielle und kommerzialeZukunft Littauen?
vollständig in die SSude einer starken und einflußreichenLondoner
Bankgruvve legt. _ _Marktberichte.

Berliner Produktenmarft vom 17. Februar . Am Produkten-
markt wurde Hafer -bei spärlichem Angebot wieder höher bezahlt:
nur einzelne Partien losen HaterS wurden billiger abgegeben.
Erbsen und Bohnen waren bei mangelndem Angebot weiter fest.
Peluschken und noch mehr Ackerbohnen waren stark gekragt,
namentlich für inländische Mühlen. Luvinen waren gleichfalls be¬
gehrt : auch vorjährige Ware. Serradella war trotz vermehrter
Angebote im Preise behauptet. In Raubfutter war das t
ruhiger.

©anptlSrfftlftter: Bernhard ® r o19u 8.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik: B. Grathusc
für Kunst, Wissenschakt, Unterhaltung«- und volkswtrtlchastlichcnäftl:
B. ®. Stsenberger;  fflr Stadt, und Landnachrichten, Bericht uns
Sport: Hein , Worten,;  fflt »>e Anzeigen: geh . Bastler:
Druckn. Vertag der Wiesbadener Verlags . Anstalt  S .i».b.H.

sämtlich in Wiesbaden.

r  < Wintergarten
Schwalbacher Sir . 8 Telefon 6029

Sonntag , 22 . Februar 1920
Einlass 3 Uhr Anfang punkt 4 Uhr

Leizies Künstlerfest
im Wintergarten

arrangiert von Direktor Arno Blum
unter gütiger Mitwirkung der gesamten Künstlersdiar der
WeinkBause Nonnenliof

Konzert ausseführt vom verstärkt . PhUharmonlschen Orchester (30 Mann)
Leitung : Dir . Aino B'um

Ansager : Fritz Loewe-Lessen Am Flügel : Komponist Toni Fluss

PROGRAMM
8.Tannhäuser -Ouvertürev .R.Wagner

Solides Mädchen
zu meinen Kindern gesucht.
Frau Recht Sanw. Dr . Butter-
sack. Friedrichstraß« 16. (*

GWerswitwe
nimmt noch Abschriften schrift¬
stellerischer reiv. wisienschaftl.
Arbeiten f. die Schreibmaschine
an. Angebote u. H 815 an die
Gesch. ds. Bl.. NikolaSstr. 11.

Kaukm.
prlvai-
Schule

1. Ouvertüre zum Trauerspiel „Hamlet“
von E. Back

2. Faniasie zur Oper „Margarethe“
(Faust ) von Ch. Gounod

8. Mein Lebenslauf ist Lieb und Lust,
Walzer von Jos . Strauss

4. Aline Walter,
Hofopernsängerin

5. Adolf GSrich,
Chansonier , ehern. Mitglied des
Residenz -Theaters

6. Fritz Loewe -Lessen,
Vortragskünstler

7. Geschw . Sachetto,
in ih:en entzückenden Tänzen

9. Friedei Hardt,
die bekannte Vortragsdiva

10. Toni Fluss,
in seinen musik .Improvisationen
assistiert von Dir. ARNO BLUM

11. Hugo Ecknitz,
der beliebte Humorist

12. Mizzi Olden u. Walter Reni,
in ihren Kunsttänzen

12. Paul Rocheily,
Deutschlands bester Bauchredner

14. Potpourri aus d. beliebten Operette
„Wenn im Frühling der
Hollunder “ von Heinz Lewin.

Während der Vorträge hleihen die EingangstQren geschlossen.

Nach Beendigung des bunten Teiles:

Grosser Sdiluss-Ball
des Wintergartens.

Eintritt : 20 Mk. Einheitspreis . Gesellsdiaftstoilette erwünscht

Herrn , u , Clara

Bein
Kirchqasse 22

an der Luisenstpsse.

Beginn neuer
SGesamt- u. Einzelkurse

für alle Fächer.
| Getrennte Damen-Abtellungen.

Ebenso
Nachm.- und Äbend-

Sonderkurse
für

jalle Arten Buchführung,
Bilanz-Abschlüsse,
kaufmfinn. Rechnen,
Konto-Korrente,
Stenozraphle,
Maschlnen-Schrelben,
Schönschreiben etc.

Herrn. Bein f
Clara Bein k“

Dipl.-Kaufleute und
Dipl.- Handelslehrer.

Fernsprecher 223.

4500
Büro - und Wohnzimmer-

SlÜhle
buchen, rob oder gebeizt, gute
Arbeit, sofort lieferbar.
Muster aeg. Nackm. Wüktner.
Stuttgart , Tel. 7697. (M.is sz

Kntike
Nommode

Antiker

Schrank
gegen hoben Preis zu kaufm
gesucht. W a g m a n n, Saal-
gass« 28. F

Besuelien Sie

SIMPLICISSIMUS
Könst !e ? spiele.

I KURHAUS WIESBADEN.  :
Das für Freitag , 20 . da . Mts . vorgesehene

i Cyklus -Konzert l
- iJ ist bis auf weiteres V6PSCilOl ) en«

S Städtische Kurverwaltung.
O [7785

Taunus -Weinstube u. Bar
Rheinstrasse 19 WIESBADEN Telefon 8220

Täglich Schrammeikonzert:
ü.  Rechtsauskunftti jetzt täzl . 4 - 7 Uhr

title Ivl | ClJ4lll ö im Arbeitsamt, Eingang Dotzsieimer Str
i ''  Vertretung vor dem MieteinigungruMt

Brillanten und Ferien
Silbersachen als : Bestecke , Pokale , Leuchter, Service,
antique Möbel, Gemälde , Dosen und Porzellane Kauft
zu hohen Pi eisen . !7059' Rosenau , Maiktplatz.

£ VelMtmaAuge»der©emcfnoe SonnenUetQ
Betrifft : Einzahlung der Slruern «nb Abgaben.

Es wird ersucht, die Einzahlung der 4. Rate Staats - und
Gemeindesteuern, sowie der sonstigen noch rückständigen Ge¬
meindegefälle bis 28. Februar 1920 zu bewirken. Eine weitere
Mahnung ergebt nicht mebr. Vielmebr muß noch Ablauf des
28. Februar mit der Iwanasbeitreibung leider begonnen werde».

Sonnenberg , den 11. Februar 1920. _
_ Der Bürgermeister. Buchelt.  P 787

Betrifft : Hvlzversteigerung.
Die auf Donnerstag , den 19. Februar 1920 festgesetzte Holz-

Versteigerung findet nicht am 19. sondern ab 28. Februar 1920
statt.

Sonnenberg , den 17. Februar 1920.
Der Bürgermeister . I . V. Christ,  Beigeordneter , l7784

Besuchen Sie

SIMPLICISSIMUS
Künstlerspiele.


	00000001
	00000002

